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AmMcher Geil.
Der Herr Landespräsident im Hcrzogtume Krain

hat den provisorischen Landesregiernngskonzipisten
Dr. Wilhelm P f e i f e r in Gurkfeld zum t. k. Landes-
regierungskonzipisten in definitiver Eigenschaft nd p''r-
^onliln ernannt.

Der Herr Landespräsibent i>il Herzogtume Krain
hat den Rechnungsoffizial Ferdinand S t a u d a c h c r
zum Rechnungsrcvibentcn, den Rcchnungsassistcnten Josef
T r u g er zum Rcchnungsoffizial und den Rechnnngs-
Praktikanten Vruno K l au er zum Rcchnnngsassistenten
ernannt.

Nichtamtlicher Heil.
Die Friedensverhandlungen.

Wie man der „Pol. Korr." aus Bukarest berichtet,
halten alle politischen Kreise an dem Urteil fest. daß die
von den Verbündeten kundgemachten Fricdensbedingun-
!M den Charakter maßloser Übertreibung tragen. Man
war allerdings darauf gefaßt, daß sich die Forderungen
Serbiens und Griechenlands nicht in bescheidenen Gren-
zen bewegen werden, die tatsächlich erhobenen Ansprüche
übersteigen jedoch in solchem Umfange die früheren Mut-
maßungen, daß sie das lebhafteste Befremden erregen
mußten. Von griechischer Scitc wurde bekanntlich vor
dem Beginne der Vnkarcster Verhandlungen verkündet,
daß die Welt über die Mäßigung, welche die Verbün-
deten zeigen werden, staunen werde, in Wirklichkeit ist
aber cine Verwunderung in entgegengesetzter Richtung
eingetreten. Ans dem ganzen Auftreten der Verbündeten
gewinnt man den Eindruck, als ob sie sich nicht bloß als
Sieger betrachteten, sondern für sich Bulgarien gegen-
über gewissermaßen die Nolle eines Strafrichters in An--

spruch nähmen. Bei einer Prüfung des Verlaufes der
ganzen Ballanlrise kann aber, wie man betont, dieser
Prätcnsion um so weniger eine Berechtigung zuerkannt
werden, als die Verbündeten ihre gegenwärtige günstige
Lage in überwiegendem Maße den Waffcnerfolgen der
Bulgaren gegen die Türken zu verdanken haben. Speziell
gegenüber der Forderung der Verbündeten, wonach Bul-
garien anf den Besitz von Inseln im Ägäischcn Meer zu
verzichten hätte, wird darauf hingewiesen, daß sich die
Großmächte die Entscheidung über die künftige Zuge-
hörigkeit der ägäischen Inseln vorbehalten haben. Das
Endurteil der politischen Kreise lautet, daß sich die Ver-
bündeten, falls das Friedcnswerk nicht ernstlich gefährdet
werde» soll, zu einer bedeutenden Ermäßigung ihrer For-
derungen werden entschließen müssen. Von rumänischer
Seite werden die eifrigsten Bemühungen zur Abschwa-
chung der bestehende» großen Gegensätze aufgeboten.

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" schreibt in
ihrer Wochcnruudschau zur Friedenskonferenz in Buka-
rest: Die Schwierigkeiten dieser diplomatischen Vcrstän-
digungsarbeii werden nicht unterschätzt. Man darf aber
nach dem Bisherigen das Vertrauen haben, daß die Kon-
ferenz ihr Zlel erreichen und zu Ergebnissen führen wird,
denen die Großmächte zustimmen können. I n der Frage
der Zukunft Adrianopcls ist eine schärfere Zuspitzung
ucrniicdcn worden. Es kann begreiflich erscheinen, daß
die Stimmung im türkischen Heere und der Patriotismus
des osmanlschcn Volkes zur Eroberung der vielumstritte-
nen Stadt drängen. Einsichtige türkische Staatsmänner
entziehen sich aber nicht der Pflicht, genau zu prüfen, ob
es dem bleibenden Interesse ihres Landes entspricht, das
Verhältnis der Pforte zu den Großmächten wie zu Bul-
garien von dem Besitz Adrianoftels abhängig zu machen,
oder ob das Bedürfnis der Türkei nach einer strategisch
vorteilhafteren Grenze nicht durch Verhandlungen mit
den Mächten unter Rückkehr auf den Boden des Londoner
Vertrages zu befriedigen wäre. Die dauernde Wieder̂
croberung Adrianoftcls würde den Anlaß zu einem neue»

Wafscngang zwischen der Türlei und dem an seiner Zu-
kunft nicht verzweifelnden Bulgarien fortbestehen lassen;
sie würde ein Hindernis für die von beiden gewünschte
gute Nachbarschaft sein. Sie würde die Türkei zu unab-
lässigen militärischen Anstrengungen in Thrazien und
sür solche Zwecke zum Verbrauch von Mitteln zwingen,
die das Osmanische Reich mit mehr Nutzen für seine Zu-
kunft anderen Aufgaben zuwenden könnte. Dies ist die
Ansicht aufrichtiger Freunde der Türkei, und sie deckt
sich mit dem Urteil türkischer Patrioten, die über die
gegenwärtigen Umstände hinaus die innere Erstarkung
ihres Vaterlandes ins Auge fassen.

Ansiedlnng von Griechen aus dem Kaukasus
in Mazedonien.

Man schreibt der „Pol. Korr." aus Athen: Nach
Vläitermeldungen erschien in Salonichi eine Abordnung
von Griechen aus dein Kaukasusgebiet bei dem Nomar-
chcn und unterbreitete ihm das Gesuch, geeignete Lände-
leicn in Mazedonien zur Ansiedlung von vierhundert
griechischen Familien aus dem Kaukasusgcbiet anzuwei-
sen. Es handelt sich im vorliegenden Falle um drei- bis
vierhundert griechische Familien, die vor etwa 45 Jah-
ren aus Samfun infolge der Bedrückung durch die Tür-
ken nach dein Kaukasus ausgewandert sind, sich aber ihre
Nationalität und Sprache bewahrt haben. Der Nomarch
von Salonichi versprach, die Bitte der Abordnung in
Erwägung zu ziehen, und ordnete vorläufige Erhebungen
an. Man nimmt an, daß sich eventuell geeigneter Boden
in jener Gegend ausfindig machen lassen werde, wo vor
einigen Jahren Mohammedaner aus Bosnien-Herceyo-
uina auf Betreiben der Pforte sich niedergelassen hatten,
die aber kurz vor dem Beginne des Krieges des Balkan-
bnndes mit der Türkei nach Vosnien-Hercegovina zurück-
gekehrt sind. Eine endgültige Entscheidung soll erst nach
dem Friedensschlüsse zwischen den Valkanstaaten und nach
Wiederkehr normaler Verhältnisse getroffen werden.

Feuilleton.
Die Siegerin.

Eine amerikanische Skizze von I r c n i k Oondon.
(Fortsetzung.)

Diese Mary nun pflegte Tom zu betreuen, als
sei er ein hilfloses Kind anstatt ein sechs Fuß hoher
Mann mit eisernen Muskeln. Ich wünschte oft, ich fände
eine Dienerin, die ihr gliche. Ich dachte damals sogar
manchmal daran, sie ihm wegzuschnappen.

Nun gut also! Ton, fuhr fort, seine Gesellschafts-
und seine Theaterdame zu lieben und manchesmal, wenn
wir uns in einem Restaurant einen guten Tropfen zu
Gemüte führten, taute der alte Bursche auf und erzählte
mir allerlei Dinge. Dann fragte er mich mit Tränen in
den Augen, was er eigentlich anfangen solle.

Gewöhnlich war ich um diese Zeit, in der ihm die
Sentimentalität kam. auch schon sehr zum Weine,, be-
re.t und wenn ich mich recht erinnere, riet ich ihm,
be,de zu henaten."

^ . " ^ " ' . " u""r.r°ch ihn Gordon jetzt, „das alles
' ' 5 , n ^ " ' ^ ' " " dem Nein zu tun, das Tom ver-

daru,I< ^ b"' beiden Damen brachte ihn eigentlich

^ n n , ' ^ ^ " ^ slh"" b"s" kommen! Eines Nachts, als
nns ^ l r^ ^ r aufgeräumt waren, und einer von
batte 7 i n a e 7 ^ ^ ^ er es war, überflüssiges Geld

P " " " u ' " mieteten

destens neunzig K i ^ ^ " ' " ' " " ' ' "".,-

können, ftr eine kleine Nachtpart" ^ " " ^ ' " ^ " ' "
H " ' ^ . ' ^ U " ich an diese Geschichte zurückdenke, null

ls NM scheme.,, als se, der Chauffer tüchtig betrunken
gewesen.

Er sprach einige geheimnisvolle Worte zu seiuem
Motor und w'e.m Fluge «mg es dann d u r / ie ft ch
rabenschwarze Nacht hmem. " p̂ cy

Als wir durch Pclham Parkway kamen, bemerkten
wir, daß die Kommune dort ,arbciten' ließ. Die Kom-
mune läßt das ganze Jahr hindurch ,arbeiten', das heißt,
die Erde wird aufgerissen und Sand- nnd Steinhügel
werden bort aufgetürmt.

Vlötzlich erlosch die Laterne unseres Autos und
prompt darauf lagen wir über eine dieser .kommunalen
Arbeiten' hingestreckt.

Mir schien es, als sei ich durch den ganzen Erdball
gcflogen, bis ich endlich im Sand gelandet war. Unser
Wagenführer hatte fich in die Räder verwickelt, und
Tommy, der arme Tommy, lag mit einem Teile des
Automob is über sich, da.

Als ich endlich wieder zum Bewußtsein kam, horchte
ich angestrengt, konnte aber nicht einen Laut vernehmen.
Der Chauffeur fchicn bewußtlos, Pullitzer ebenfalls.

Ich saß nun auf dem Boden und starrte verzweifelt
nm mich. Endlich stellte ich mich wieder auf die Beine
und konstatierte, daß ich zwar gründlich durcheinander-
gerütielt war, mich aber wenigstens bewegen und gehen
konnte. Nach und nach kam dann auch der Chauffeur zu
sich aber von Tommy war keine Antwort zu bekommen.
Er'lag da mit dem Gesicht auf der Erde, die Maschine
gerade über seinem rechten Bein, und weun er noch nicht
aanz tot war, so schien doch nicht mehr viel dazu zu

^ ^Nach einer Spanne Zeit, die mir viele Jahre zu
dauern schien kam endlich ein anderes Anto des Weges
m,d hals uns. Wir zogen Tommy unter der Maschine
hervor setzten ihn i" den fremden Wagen, und zwanzig
Minuten später lag er in dem Hintcrzimmcr eines Hau-
ses, das am Wege stand. Das Bewußtsein hatte er noch

nicht wieder erlangt. <« .<->>. ^
Wir telephonierten dann nm Arzte. Jedermann, der

Augen in, Kopfe, hatte, konnte sehen daß Toms rechtes
Bein weiterhin nichts mehr ans d,eser Wel zu suchen
habe und daß es sogar mogl.ch se>, der alte Bursche
werde sich "nt seinem Beine znywch empfehlen.

Aber endlich wachte Tommy doch auf, und er trug
es wie ein Mann, als er alles von uns erfuhr.

,So soll ich dich also verlieren, altes Bein?' sagte
er und versuchte zu grinsen. .Eigentlich schade nm dich!
Du hast mich auf so manchem Spazicrgang begleitet!'

Dann hatten Tom und ich ein kleines Gespräch
miteinander und ich versprach ihm, für den Fall seines
Todes seine irdischen Angelegenheiten zu ordnen. Natür-
lich dachte er auch an jene beiden Damen, an das Rose-
dalcmädchcn und an die hochgeborene Van Eourtney.

Minschst du sie zu sehen, bevor . . . bevor sie dir
das Bein abnehmen?' fragte ich.

Tommy nickte.
,Welche?' erkundigte ich mich.
.Neide! Telephoniere beiden!'
Ich ging ans Telephon und rief Miß Rosedale auf.

Ich sagte ihr, daß Tom Pulliher einen Unfall erlitten
hllbL und daß ihm binnen kurzem ein Nein amputiert
werden müsse. Es sei möglich, daß er noch vor Tages-
anbruch sterben müsse. .Springen Sie in ein Taxicad
und kommen Sie sofort in das Haus, das auf der Straße
von Pelham Park liegt.'"

„Was erwiderte sie?" fragte Gordon.
Sie sagte mit ihrer klaren, sanften Stimme, daß

sie nicht kommen könne. Sie habe eine Verabredung und
müsse sie unbedingt einhalten. Sie sei über meine Nach-
richt sehr traurig und betrübt und hoffe aus ganzem
Herze», daß Mr. Pullitzer die Sache gut überstehen

würde!"
„Und sie hatte vorgegeben, Tommy zu lieben? . . .

Was "tatest du also dann weiter?"
Ich klingelte bei der anderen Nummer an und wurde

mit Miß Van Courtncys Wohnung verbunden. Sie war
nicht zu Hause. Ih r Kannnermädchen aber teilte mir
mit daß sie jede Minute erwartet würde.

Ich ging dann zu Tommy zurück und teilte ihm mit,
wie die Dinge stünden.

(Schluß folgt.)
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Die Verteidigung Ägyptens.
Wie man aus Alexandrien schreibt, sollen auf der

demnächst zu errichtenden britischen Flottenstation zu-
nächst vier englische Torpedoboote stationiert werden.
I m Zusammenhang mit dieser Maßnahme ist man in
London auf Veranlassung Lord Kitcheners der Frage
überhaupt näher getreten, auf welche Weise Ägypten
besser als bisher geschützt werden könne. Man hat unter
anderem den Plan erörtert, die Garnison von Aleran-
drien wesentlich zu verstärken und dort eine Truppen-
reserve zu schaffen, die stgypten sowohl gegen eine I n -
vasion, wie gegen innere Unruhen schützen und gleichzei-
tig den Suezkanal sichern könnte, da der bishertgen
Okkupationsarmee in erster Linie polizeiliche Aufgaben
zufallen. Hinsichtlich des Schutzes seiner Küste ist Ägyp-
ten zur Zeit ausschließlich auf die britische Mittelmeer-
flotte angewiesen. Wenn auch endgültige Beschlüsse noch
nicht gefaßt zu sein scheinen, so ist doch scholl jetzt vor-
auszusehen, daß eine erhebliche Verstärkung der briti-
schen Truppen in Ägypten nahe bevorsteht. Darauf deu-
ten auch die in Kairo und Heluan geplanten Kasernen-
lauten hin.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 5. August

I n einem Artikel «Zehn Jahre Pontifikat" gibt
die „Neichspost" einen Überblick über die oberhirtliche
Tätigkeit des Papstes Pius X. Bei einem Vergleich
mit der Tätigkeit seines Vorgängers Leo X I I I . , der
in erster Linie eine extensive Werbearbeit während seines
Vontifilates entwickelte, wird hervorgehoben, daß die
Timgkeit Ptus X. auf das Intensive gerichtet sei. Ins-
besondere wird auf die Erlässe über Kinder- und Er-
wachsenen-Kommunion hingewiesen, auf die Neuerun-
gen bezüglich des Kirchengesanges und die Seminar-
refocm in Italien. I n bezug auf die Leiwng der äuße-
ren Politik der Kirche hat Papst Pius mit den Macht-
habern in Frankreich und Portugal ehrlich gebrochen,
nachdem es sich gezeigt habe, daß die Versöhnlichkeit
seines Vorgängers umsonst gewesen sei. I n seiner Stel-
lung zum Modernismus sei nur die berechtigte Wahrung
der Heilslehre gegenüber gewissen geistigen und sozia-
len Strömungen der Zeit zu erkennen. Papst Pius sei
unter die großen Päpste einzureihen.

Die zur Herausgabe eines albanischen Regierungs»
organö vom kommerziellen Leiter der Wiener Norbertus-
Vuch- und Kunstdruckerei H. Siebertz unter der Leitung
des Ingenieurs Häßler aus Wien in Valona, am Sitze
der provisorischen albanischen Regierung, errichtete Drill-
lere! wurde am 1. August ihrer Bestimmung übergeben.
Die Konstruktion des zur Unterbringung der Maschinen
erbauten Holzbaues, dessen Fertigstellung aus Mangel
an lokalen Arbeitskräften fast der alleinigen Arbeit der
beiden Herren mit je einer bis zwei Hilfskräften oblag,
hatte nicht ganz vier Wochen in Anspruch genommen
und die erste albanische Staatsdruckerei stand schon einige
Tage vor dem kontraktmäßig bedungenen Termin bereit,
ihre Tätigkeit aufzunehmen. Das neue Regierungs-
organ, das unter dem Titel „Pörlindjee e Sqivörisö"
(„Die Wiedergeburt Albaniens") als Tayblatt auf sechs
Seiten in Valona erscheint, wird später nach der Haupt-
stadt des neuen Staates verlegt werden.

Wie man der „Pol. Korr." schreibt, sollen die zwi-
schen der Türlei und Ital ic» schwebenden Verhandlun-
gen über die Ausfolgung des von ersterer im Jahre 1911
bei Ansaldo in Genua bestellten, von der italienischen
Regierung mit Beschlag belegten 3800 Tonnen-Kreuzers
ehemals „Brahma" jetzt „Libia" im Sinne der türti-
schen Vorschläge abgeschlossen worden sein. Die Türkei
übernimmt das mit vier mittleren und zehn leichten Ge-
schützen armierte Schiff um den effektiven Anschaffungs-
preis (zirka neun Millionen Lire), um es in die eigene
Flotte einzureihen. Ähnliche Verhandlungen schweben
mit den englischen Werften von Vickers zu Narrow
und Armstrong wegen der Iv l l bestellten 29.000 Ton-
nen-Schlachtschiffe „Reschad V." und „Hamih", die im
Vereine mit dem vorerwähnten Kreuzer den Grundstein
für die zukünftige moderne osmanische Flotte bilden
sollen. Diese Einheiten führen je l.0 Stück 34-Zentimeter-
Turmgeschütze und haben Passum-Turbinen von 31.000
Pferdekräften.

I n Frankreich wurden am 3. d. M. die Generalrats-
wahlen vorgenommen. Bisher sind 1374 Resultate be-
kannt. Gewählt wurden 180 Konservative und Libe-
rale, 128 Progressisten, 913 radikale Republikaner und
41 geeinigte Sozialisten. 112 Stichwahlen sind er-
forderlich.

I n Khanapur ui Ostindien sind Sonntag Moham-
medanerlmruhen ausgebrochen, weil die Regierung eine
Moschee zu Straßenregulierungszwecken niederreißen
ließ. Die Polizei schritt gegen die Menge ein, die die
Polizisten mit einem Steinhagel empfing, worauf die
Schutzmannschaft von den Waffen Gebrauch machte.
Dreizehn Mohammedaner und ein Polizist wurden ge-
tötet, 30 Mohammedaner und 40 Schutzleute verwundet.

Tllgcsltclligtcitcn.
— <Eine Kirche, die im Jahre M>3 fertig wird.)

I n La Paz (Bolivia) hat man soeben mit dem Bau
einer Kirche begonnen, die voraussichtlich im Jahre 2063
— wenn nicht noch später — fertig sein wird. „Täglich",
so berichtet das „Technical World Magazine" über die-
sen eigentümlichen Nekordbau, „wächst die Kirche um
genau einen Stein. Die Kirchenbauer von La Paz holen
diesen einen Stein, einen gewaltigen Block, aus einem
Steinbruche in der Nähe der Stadt; dann fahren sie ihn
eigenhändig auf einem karrenartigcn Wagen zum Bau-
plätze, bringen ihn dort ebenso eigenhändig an seinen
Ort und befestigen ihn mit Zement. Da die ganze Kirche
aus ungefähr 45.000 bis 48.000 solcher Steine bestehen
und an etwa 300 Tagen im Jahre „gebaut" wirb, nimmt
der Kirchenbau tatsächlich 150 Jahre in Anspruch, falls
nicht etwa die Nachkommen der heutigen Baumeister ein
schnelleres Tempo einschlagen sollten.

— (Ein betrogener Dieb.) Man schreibt aus Gent:
Einem argen Spaß ist ein Dieb zum Opfer gefallen, der
diesertage aus der Kolonialabteilung der Genter Welt-
ausstellung einen Barren Kongogold entwendete, dessen
Wert in einer daneben stehenden Aufschrift mit 10N.000
Franken angegeben war. Der Barren „Gold" ist nämlich
nichts anderes als eine Nachahmung in vergoldetem Ze-
ment des wirklichen Rohgoldbarrens, welcher sich in
einem wohlverschlossenen Kasten des Kongomuseums in
Tervueren bei Brüssel befindet. Die Reproduktion kostete
dem belgischen Staate ein paar Franken, und der Dieb,
der ein Vermögen gestohlen zu haben glaubte, ist somit
der Betrogene.

— (Gesucht - 20 Witwen) oder — genauer aus
gebrückt — 20 Witwen mit je einem Kind. So lautet
nach der „Daily Mai l " ein Inserat, das ein ungenannter
Menschenfreund erlassen hat. Die 20 Witwen werden zu.
Auswanderung nach Neu-Südwales gesucht, um dort
Haushalterinnenstellen anzunehmen. Sie dürfen nicht
älter als 35 Jahre sein und haben den Totenschein ihree
Mannes mitzubringen. Gute Gesundheit und verträglicher
Charakter sind die Hauptbedingungen. Die Reise wirb
ihnen bezahlt. Vorläufig ist die Zahl der gesuchten Wit '
wen noch beschränkt, da es sich zunächst um ein Experi-
ment in bezug auf die weibliche Auswanderung handelt.
Man will den jungen Witwen eine sichere Zukunft geben
und auch der Erziehung des Kindes eine günstigere Ent-
wicklungsmöglichkeit bieten. Den Frauen wird ein hi'lb
schcr Monatslohn und viel persönliche Freiheit zugesichert.
Zu Landarbeiten sollen sie nicht verwendet werden. Zu
derselben Zeit werden auch 20 Kellnerinnen nach Neu-
Südwales gesucht, von denen ebenfalls eine genaue
Kenntnis des Hauswesens verlangt wird. Wenn diese
Versuche gelingen, sollen in Zukunft noch mehr Frauen
und namentlich auch junge Mädchen, die in England Le-
bensschwierigkeiten haben, zur Auswanderung aufgefor^
dert werden.

(Alle Bewohner eines Hause«, chloroformiert.)
Aus Paris, 2. d. M., wird gemeldet: I n einer Apotheke
in Lyon ereignete sich vorgestern ein merkwürdiger Un-
fall. Eine größere Menge von Chloroform, das im Maga-
zin auf dem Boden aufbewahrt war, fiel über die Stiege
und alle Personen, die sich in, Hause befanden, verfielen
in Narkose. Erst nach 30stündigen Bemühungen und
unter Zuhilfenahme von Sauerstofsappalratcn konnten
alle wieder ins Bewußtsein zurückgerufen werden. Feuer-
wehr brachte dic Leute ins Spital

— (Ein Iournaliftenfcherz.) Von dein jüngst ver
storbenen italienischen Journalisten Giustino Ferri er-
zählt Diego Angeli im „Marzocco" amüsante Geschich-
ten. Ferri war lange Zeit Redakteur am „Capitan Fra-
cassa", und- seine Plaudereien, die unter dem Titel
„Fondo e figure" erschienen und in vornehm ironisieren-
der Weise die Ereignisse des Tages kommentierten, wur-
den gern gelesen. Der tüchtige Journalist schrieb unter
vielen angenommenen Namen: Maffio, Sorell, Lcandro
waren die bekanntesten. Unter dem Namen „John I . Ne-
vermore" ersann er einmal einen ausgezeichneten literari-
schen Scherz, den er so beharrlich und so gut durchführte,
daß er selbst gewitzigte und literarisch geschulte Leser
täuschte. I n Italien waren damals literarische Zänke-
reien über Foscolo und Leopardi an der Tagesordnung,
Jeder, der nur einigermaßen in der Literatur zu Hause
war, hatte eine neue Anekdote ins Licht zu setzen oder
eine alte Anekdote zu verbessern. Der Schriftsteller Enrico
Nencioni übertrug dann diese Methode llterarischer Po-
lemik auf andere Gebiete und schrieb ln Literaturzeitun
gen ausschließlich über italienische und französische
Schriftsteller, die in und um Florenz gelebt hatten. Da
erschien eines Tages in den Spalten des „Capltan Fra-
cassa" in getreu nachsseahmtem nencionischen St i l die
Biographie des amerikanischen Dichteis John I . Never-
more, der in Monwghi an Schwindsucht und Liebesgram
gestorben sein sollte. Drei. Tage darauf verbesserte ein
Brief aus Florenz ein paar Ungenauigkeiten, die in
Leandros Artikel über den großen amerikanischen Dichter
John I . Nevermore enthalten gewesen sein sollten; dann
kam ein anderer Brief, der von einem in Italien leben-
den Amerikaner unterzeichnet war und in scharfer Weise
gegen den Verfasser des Artikels protestierte. Giustino
Ferri antwortete ruhig und sachlich auf beide Briefe,
zitierte mystisch-diabolische Stellen aus Nevermores Ge«
dichten und zergliederte in großen Umrissen den berühm-
ten Roman des Amerikaners, jene „Jungfrau mit den

Das Nachbarhaus.
Roman von A . <A. Hreen.

Autorisierte Übersetzung.
(Schluß.)

Lange noch stand Olive von Angst und Schreck gê
lahmt an derselben Stelle, und allmählich erst gewann
sie Kraft und Mut, um über ihre Situation nachzuden-
ken. Sie tastete sich vorsichtig durch den Salon und fand
auf dem Kamin eine Streichholzschachtel. Sie zündete
ein Hölzchen an und warf einen ängstlichen Blick auf
die Leiche der Unbekannten. Sie hatte sofort den Ein-
druck, ihre Gestalt, ihr Teint, ihre Haarfarbe glichen so
der Toten, daß, wenn man von den Gesichtszügen absah,
man glauben konnte, sie selbst läge ermordet da. Und so-
fort stand ihr Entschluß fest. I h r Mann war davongegan-
gen in der Überzeugung, sie selbst gelötet zu haben. Gut,
er sollte diesen Glauben behalten. Sie wollte ihm ihre
Existenz verbergen. War sie nicht in Wirklichkeit getötet
worden durch diese Tat? Indem er ihre Liebe, ihr Ver-
trauen zu ihm gemordet, hatte er alles gemordet, was
es Wertvolles in i,hr gab. und um keinen Preis der Welt
hätte sie jemals wieder ihm gegenüber stehen und ihre
Rechte auf ihn geltend machen wollen. Nein, sie wollte
versuchen, alles, was sie an ihn erinnerte und was mit
ihm zusammenhing, so völlig aus ihrer Seele auszu-
löschen, als ob es niemals existiert hätte.

Sie wagte kein zweites Streichholz anzuzünden, son-
dern warf das erlöschende in die Schale auf dem Kamin,
wo wir auch zwei Streichholzreste gefunden haben. Das
erste hatte wohl Frau Van Nurnam angezündet, als sie

abends das Gas ansteckte; wie sie den Wagen herankom-
men hörte, hatte sie vielleicht angenommen, der alte Herr
Van Burnam kehrte früher als erwartet zurück, oder Ho-
ward komme ihr nach. Und sie hatte schnell die Gas-
flammen ausgedreht. Vielleicht aber hatte sie auch im
Dunkeln auf dem Sofa gelegen und geschlummert, war
dann durch das Geräusch der Kommenden aufgeweckt
worden, hatte, ohne sich weiter Rechenschaft darüber zu
geben, noch halb im Schlaf, ihm einige Schritte entgegen
getan und schließlich wohl auch geglaubt, Howard um-
arme sie.

Doch über all dies lassen sich natürlich nur Ver-
mutungen anstellen. Kehren wir zu Olive zurück, die,
von dem einzigen Gedanken beseelt, sich aus dem furcht-
baren Haufe zu retten, in der Dunkelheit neben der Leiche
der Fremden stand. Sie lauschte angestrengt, ob nicht
ein Geräusch im Hause sich vernehmbar machte. Soviel
war ihr jedoch klar: dieses Haus gehörte nicht ihrem
Mann, aber jedenfalls mußte er es gut kennen, ebenso
wie seine Besitzer, und sicher hatte er angenommen, daß
es unbewohnt war. War nun diese Frau die einzige im
Hause gewesen? Sie tastete sich wieder zur Treppe zu-
rück und lauschte hinauf.

Kein Geräusch lieh sich vernehmen. Zuerst erfüllte
sie der Gedanke des Alleinseins mit der Leiche in diesem
großen Hause mit einem furchtbaren Schreck. Aber nach
einiger Zeit fagte sie sich, das dies noch immer das
Beste war, was es für sie gegen konnte. Sie begriff, bah
sie auf diese Weise die Möglichkeit haben würde, alle An-
stalten zu treffen, damit ihr Mann wirklich in dem
Glauben blieb, sie wäre die Ermordete. Sie nahm sich

gewaltsam zusammen, stieg die Treppen auf den Zehen-
spitzen in die Höhe, lauschte an allen Türen des Hauses,
um sich zu versichern, daß es ganz unbewohnt war.
Dann stieg sie wieder herab, trat mit einem kühnen Ent-
schluß in den kleinen Salon, denn sie hatte das deutliche
Gefühl, daß, wenn sie nicht schnell handelte, sie niemals
die Kraft wieder finden würde, das Haus zu verlassen.
Und doch, stundenlang saß sie erst in einen Winkel ge-
lauert da, bis das Tageslicht durch die Spalten der her-
abgelassenen Jalousien drang. I n dem hinterlassenen
Bericht schreibt sie, es käme ihr wie ein Wunder vor,
daß sie während dieser schrecklichen Stunden nicht wahn-
sinnig geworden sei.

Sobald das erste Tageslicht eindrang, erhob sie sich
und begann mit einer verzweifelten Willensanstrengung
ihren schrecklichen Plan auszuführen. Sie war jetzt von
derselben eisernen Energie erfüllt, die ihren Mann zu
dem Verbrechen geführt hatte. Und was sie später selbst
nicht mehr verstehen konnte, tat sie nun; sie zog die Leiche
völlig aus und zog ihr die eigenen Kleider an; nur die
Schuhe wechselte sie nicht. Dann, nachdem sie die Kleiber
der Toten angezogen hatte, nahm sie noch einmal alle
Kraft und allen Mut zusammen und stürzte jenen Kasten
um, so daß er die Leiche entstellte und daß es ihrer Me«'
nung nach unmöglich war, die Ermordete wiederzuer'
kennen.

Sie schrieb, sie vermöge sich das alles nur so 3"
erklären, daß der Dämon, von dem ihr Mann besessen
war, nun, nachdem er ihn zu jenem schrecklichen We^e
veranlaßt hatte, sich ihrer eigenen Seele bemächtigt hätte»
Sie war jetzt völlig erschöpft, aber das eine oder andere,
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sieben Sünden", die in Amerika der größte Vuchhändler-
triumph der letzten zehn Jahre gewesen sei. Natürlich gab
es nun wieder Antworten und Gegcnantwortcn, und die
literarische Polemil verschärfte sich dermaßen, daß der
Herausgeber der Zeitung ankündigte, er werde, damn
jeder sich selbst ein Urteil bilden könne, John I . Ncucr-
mores großen Roman im Feuilleton des „Capitan Fra-
cassa" veröffentlichen. Und so erschien die «Jungfrau mit
den sieben Sünden", die, wie der Artikel, die Proteste
»nd die Polemiken, Giustino Ferris eigenste Erfindung
war, Das Drolligste aber ist, daß in der Hitze der Dis-
tnssion auch Leute schrieben, die die Geschichte ernst nah-
men, und die den von Ferri frei erfundenen Dichter Ne-
vermore persönlich genau gekannt haben wollten!

— Msu l ta tc des Fraucnftimmrcchtcs in I l l ino is , )
Die Behörden und das Parlament von I l l i no i s haben
den Wünschen der Frauen nach Gewährung des Wahl-
rechtes entsprochen: nun haben die ersten städtischen Wah-
len stattgefunden und es zeigt sich, daß sich überhaupt
nur zehn Pcrzent der nach dem neuen Gesetze wahlberech-
tigten Frauen der Mühe unterzogen haben, ihr Wahlrecht
auszuüben. Die Führerinnen der Frauenbewegung sind
von diesem Ergebnisse sehr betroffen; sie hoffen aber, daß
künftige Zeiten vielleicht eine Wandlung darin herbei-
führen werden. I n der jüngsten Wahl in Genova, wo
die Frauen für die Errichtung eines freien städtischen
Kindergartens eingetreten waren, erschienen selbst von
den 600 Mitgliedern der Frauenvereinc nur 180 vor der
Wahlurne. Vor allem überrascht die Tatsache, daß ge-
rade jene Frauen ausbleiben, die früher am lautesten
das Wahlrecht forderten. Alle Versuche, die Damen zur
Ausübung ihrer Wahlpflicht zu veranlassen, wurden mit
Ausflüchten beantwortet. Manche glaubten, mal, dürfe
nur im eleganten Nachmittagskleid zur Wahl gehen, uud
andere ließen sich selbst durch die Automobile der Wahl-
organisationcn nicht dazu bringen, ihre häusliche Be-
schäftigung auf eine halbe Stunde ruhen zu lassen und
In wählen.

— (Die Hitzwellc über den Vereinigten Staaten.)
Dic Opfer, die die über Ncwyork und den östlichen Staa-
ten liegende Hitzwellc fordert, gehen weit über das Ge-
wöhnliche hinaus. An ein nnd demselben Tage, dem
-)1. J u l i , waren in Chicago 20, in Cleveland 12 und
in Newyork 40 Todesfälle zu verzeichnen, abgesehen von
den Fällen in den kleineren Städten. Auch die Nächte
dringen sehr geringe Abkühlung und die Bewohner der
großen Städte fliehen aus ihren Wohnungen ins Freie
hinaus oder halten sich auf Dächern, Terrassen, in Gär-
ten und Parkanlagen nachtsüber auf. Ein Sturmgewitter
von schrecklicher Heftigkeit hat in Washington innerhalb
einer Stunde mehr als fünf Mill ionen Kronen Schaden
angerichtet. Die öffentlichen Anlagen sind vollständig ver-
wüstet. Die Bäume winden entwurzelt, die Blumenbeete
vom Sturm weggefegt. I m nordwestlichen Bezirk der
Stadt stürzte ein Haus ein, wobei zwei Personen ge-
tötet und mehrere verletzt wurden. Von vielen Gebäuden
wurden die Dächer vom Winde weggetragen. Der Sturm

^ w a r so heftig, daß die Pferde niedergeworfen und selbst
Automobile zur Seite geschleudert wurden. Der Senat,
der gerade aus dem Kapitol eine Sitzung abhielt, sah
sich gezwungen, infolge des ungewöhnlichen tobenden
Unwetters seine Beratungen abzubrechen. I n der Stunde,
die das Unwetter dauerte, hatte sich in den Straßen der
Stadt ein fünf Zentimeter hoher Wasscrstrom gebildet.

Der Fuchs.
Von E. K o h l , Mitglied der «Freien Vereinigung zum Schuhe

des WeidwerleS».
Wer kennt ihn nicht, den Erzschelm, Strauch- und

Gaudieb, den Allerweltslumften — Neinecke, den Fuchs!
Schon Goethe hat zu seiner Ehre ein Lied-gesun-

gen, das wie ein Heldengesang erklingt. — Nicht das

allein! Aus jedem Munde, so weit es Menschen gibt,
die Meister Neineke das Lied singen — ob gut oder
böse — klingt ein Lob hindurch — ob alles Zornes, den
er verdient, das Lob seiner Schlauheit. Wo Menschen
sind, die Schlauheit und Verschlagenheit loben, im guten
oder bösen Sinne, Rcineke Voß ist allzeit Hammer, nie-
mals Amboß. Er ist Meister aller Dinge in Wald, Feld
und Wasser. — So weit sein Bezirk reicht, von der Tun-
dra Sibiriens bis an die mncrafrikanischc Steppe, ist
Reinekc der Primas aller Spitzbuben!

Wo ist ein Räuber, der hinsichtlich Kühnheit und
List an seine gaunerhafte Größe reicht?

Sehen wir ab vom Fuchs der Fabel, von dem Aller-
wcltsbcirügcr und seinem vollsbekannten roten Rock, so
findet der nüchterne Beobachter immer noch ein Lebe-
wesen, das außer einer gewissen Herzigkeit des äußeren
Eindruckes einen hohen Grad von tierischer Intelligenz
besitzt. Gerade ich hier in Siebenbürgen habe in Hun-
derten von Fällen Gelegenheit, dem Meister aller Gau-
nerei die Finessen abzugucken; denn hier gibt es der roten
Schelme allzuviel.

Wenn ich des Morgens ausziehe, des Tages irgend-
wo raste, allerorts ist mir Zeugnis gegeben von der Tüch-
tigkeit des Rotfrackes, des Meisters aller schlimmen
Künste. Hier trauert eine rumänische Bäuerin um die
letzte Henne, dort, tausend Schritte weiter, ein biederer
Sachse um seinen besten Hahn. Drüben im Walde finde
ich zornbebcnd den Riß eines Dreiläufers (zu drei Viertel
ausgewachsene Hasen), den der übersatte Räuber nicht
ganz verzehrte. Und ganz oben am Kamme des Berges,
am einsamen Weidekamp, sehe ich die irdischen Reste
eines unserer ohnedies so raren Rebhühner. — Dann
sichte ich im Morgengrauen den roten Schuft, wie er zu
Holze schnürt, nicht ohne daß er einen lauernden Blick
»lach mir tut. — Ein andermal, Freund, wi r rechnen
schon noch ab! I m Weitergehen stoße ich einen mächtigen
Hasen aus der Sasse — und weiter oben — Herrgott!
Die Freude! — Eine ganze Kette Rebhühner! Ich kann
mir nicht versagen, ein Huhn herabzuholen. Ach! Das
ist etwas Rares. So lange ich Jäger bin, noch nie habe
ich solch schweres Wi ld in der Hand gewogen als hier
in Transsylvanien. Und was für gewichtige Herren un-
sere Hasen sind! M i t welcher Wucht schon sie aus der
Sasse rummeln! Eine Freude ist es, ja, aber zu wenig
Freude hat man dabei, denn es gibt Reviere hier, wo
ein Hase so selten ist — na — so wie anderswo ein
Kreuzbock. Aber das wenige vorhandene Wi ld ist außer-
gewöhnlich stark und gewichtig. Und glaubt mir sicher,
das ist der Segen des Raubzeuges, die Folge des Sani-
<ä'<Sdienstcs, an dem gerade Meister Rcinekc im meisten
beteiligt ist. — Vornehmlich ist er es, der alles kranke,
schwache Wi ld beseitigt. — Nur was acsund an Leib
und Seele, das ist meistens doch noch etwas schlauer als
der Notfrack und oft, gar oft mag er nach mißlungenem
Attentate denken: „ Ich mag sie nicht, die Trauben, sie
sind viel zu sauer!"

Oft, wenn mein Blick weit in die Lande schweift,
denke ich manchmal darüber nach, welch ein vortrefflich
geregeltes Ding Gottes Uhrwerk ist. Hier läuft wohl ein
Rädchen zu schnell, dort eines mit stockendem Gange, aber
auf der anderen Seite wieder geht eines, das ist wie die
Allmacht felbst; es läßt und ruhet nimmer und heißt
gehen nnd laufen und zieht und dreht, und alles, alles
linlß mit — schnell oder langsam, lahm oder flink — aber
sie geht, mit lautem Tick Tack, die Weltuhr der Allmacht.
Ob der rote Gauner, der sich eben am Waldrande zeigt,
auch so denkt wie ich? — Durch das Glas sehe ich ihn
deutlich genug. Wie selbstbewußt er dasteht! Wie Cäsar,
als er den Rubicon überschritt. — Ja , gewiß, auch er ist
ein Rädchen im Uhrwerke Gottes. Sogar eines, das nicht
nmsonst wichtig tut, denn der Totengräber und der Wa-
scnmcistcr sind auch Leute — und wichtige sogar, Leute,

was sie in Gefahr bringen sonnte, bemerkte sie doch. Sie
sah, daß das Kleid aus karricrter Seide, das sie nun
anhatte, sehr anffallend war. Sie zog also den Unterrock
aus brauner Seide über das Kleid, und als sie sah daß
dieses natürlich länger und unter den, Unterrock sichtbar
war, suchte sie im Hause, ob sie nicht Stecknadeln zum
Aufstecken des Rockes fände. Auch da uoch fürchtete sie,
dic Aufmerksamkeit auf der Straße auf sich zu lenken^
denn sie hatte leinen Hut, da der ihrige vom Kops ge-
fallen war und nun unter der Leiche lag, die sie um
keinen Preis noch einmal anrühren wollte.

E i l ig vorließ sie das Haus, und sie hatte das Glück,
! ' " ' 7 ' ^ > u "uf der Straße zn begegnen, bis sie zum
und . ? ^ ' ' ! ' ^ " bückte sie sich die Häuser entlang
un versteckte sich schließlich „ . ^ . „ Torweg, bis die
Zeit kam wo d.e Läden geöffnet wurden.

d«5 r - ? " ^ wissen wir schon, auch wie es kam,
W t 5 ^ 1° . ' ^ " ^ ahnte, der Bräutigam Fräulein

3 m Man 7 der ? ° " " " ^ ° " 5 ^ . sei identisch mit
^ ' " ^ 5U ermorden versucht hatte,

me" ^ ' " ^ .nd so erft.hr sie den Na-

Spicer und ick . r ^ ? ' ^ nur zufällig, als Fräulein

an ihrem Net ' m " ? ' " " ^ " "b ten , ^ schliefe, uns
der Frau Van

genommen nnd I . ' s ^. ^ « " ' der Frau die Ringe ab-
steckt, während ich mir i, ' " " " llcinen Strickzeug ver-
sie in den Schuhe» v c r b ^ " " ' ^ b i l d e t hatte, sie mühte
wem die wertvollen Nn,„ ^ ^ " - Sowie sie wußte,
Gelegenheit, sie anf das m?.? ?' ^ " " ^ sie die erste

Bureau der Van Burnams zu

bringen, denn es quälte sie der Gedanke, wenn auch un-
freiwil l ig eine Diebin zu sei».

Damit aber glaubte sie sich des letzten entledigt zu
haben, was sie noch mit jenem Verbrechen verband. Sie
wollte nichts mehr davon hören, nicht mehr daran denken.
Als sie aber in dem Wagen Fräulein Spicer und Fräu-
lein Älthorpc gegenüber ihren Mann erkannte, war es
ihr sofort klar, daß er und Stone ein und dieselbe Person
seien. Eine instinktive Regung des Schreckens und der
Furcht vor diesem Menschen trieb sie, sich i,i Howards
Wagen zu flüchten; doch von diesem Augenblicke an war
sie fest entschlossen, nicht allein Fräulein Althorftc vor
einer Heirat mit diesem Schurken zu bewahren, sondern
auch selber Rache an ihm zu nehmen.

M i t folgenden Worten endet der Brief, den Olive
hinterlassen hat: . I ch M e . daß die Art und Weife, wie
ich mich jetzt rächen werde, ein Unrecht gegen Fräulein
Spiccr lind Fräulein Älthorpc ist, die mir so viel Gutes
getan haben Aber ich kann nicht anders. Es ist eine Ar t
Wahnsinn der mich vorwärts treibt. Nur ein Gedanke
beherrscht'mich jetzt «och: oer Gedanke der Rache!

Ich wage nicht zu hoffen, daß Fräulein Spicer und
Fräulein Althorpc es mir verzeihen weiden, aber viel-
leicht kommt doch einst der Tag, wo sie wenigstens be-
arcifcn werden, daß das, was >ch jetzt vorhabe, unum-
gänglich und notwendig wie das Schicksal ist. Denn m.r
so werde ich sicher sein, mich gerächt und den unschuldig
verdächtigten Brüdern Van Vnrnam Genugtuung gege-
ben zu haben."

die neben den Mann der Wissenschaft zu stellen sind, der
mit dein Scziermcsscr des Unheiles Grund sucht.

Wie ich den Schelm betrachte, so kann ich ihm nicht
böse sein, wenn ich ihn auch heute früh verwünscht habe.
Wie so manche unangenehme Sache hat er mir im Re-
viere beseitigt, der Rotfrack! Fal lwi ld und krankes Wi ld ,
das immer einen fo häßlichen Eindruck macht, inmitten
der gesunden Naturherrlichkeit — das hat er verschwin-
den lassen.

Und als ich einmal dazu kam, wie er einen einge-
gangenen Gabler anschnitt und mich merkte, da leckte er
sich erst die Lefzen, mir dabei einen tückischen und doch
ulkigen Blick zuwerfend, ehe er verschwand. Ich gab ihm
Pardon und er war darüber sicher recht froh.

I n unseren Tagen, wo die Existenzfrage unseres
Wildes so oft ins Für und Wider gezogen wirb, dürfte
es auch am Platze sein, dieses Für und Wider Reinekes
Sippe angedeihen zu lassen; doch hier liegen die Dinge
anders. Wohl kein anderes Wi ld hat seinen Balg durch
alle die Fährlichkeiten der Jahrhunderte so sicher erhalten
wie gerade unser Freund vom Stegreif. Wohl kein Raub-
tier hat solche Popularität errungen, und manches Jahr-
hundert wird Ncincle noch bestehen; seine Sippe wird
triumphieren, trotz aller Fehde, die ihr geschworen. Mei-
ster Rcineke ist und bleibt: „Allzeit Hammer, niemals
Amboß!"

Lolal- und Provinzial-Nachrichtm.
- (Hofpoft» und Telegraphenamt in Schloß Mira«

mar.j Heute beginnt der Höchste Sejour Ihrer t. und l .
Hoheit der durchlauchtigsten Frau Erzherzogin M a r i a
I o s c s a in Schloß Miramar. Aus diesem Anlasse wird
mit dem heutigen Tage das Hofpost- und Telegraphen-
amt und die bezügliche Tclephonzentrale in Miramar
Tcliloß reaktiviert werden.

— ikaiserfeiern im Knrort Veldes.) Aus Anlah
der Feier des Allerhöchsten Geburtsfestes hat die Kur-
kommission folgendes Programm festgesetzt: 1.) Sonntag
den 17. d. M . um halb 9 Uhr abends: Seebeleuchtung,
Seefahrt mit beleuchteten Booten. Die Abfahrt der Boote
erfolgt vom Landungsplätze am Kurpark. 2.) Montag
den 18. um 10 Uhr vormittags: Festmesse mit Orchester-
beglcitung in der Pfarrkirche; um 5 Uhr nachm. Platz-
konzert im Kurpart, verbunden mit einer Tombola; um
9 Uhr abends Tanzkränzchcn im Kurhaussaale. — Die
Villenbesitzcr wollen am 17. August abends ihre Villen
beleuchten.

— lTruppendurchmiirsche.) Aus Krainburg wird
uns unter dem Gestrige» geschrieben: Heule weilt hier
die dritte Eskadron des in Marburg garnisoxicrenden
18. Husarenreamicnts, das auf dcm Durchzuae übus
Aßling nach Görz und Fiume gestern in unserer Stadt
und den umliegenden Ortschaften nächtigte. Heute hat
noch die dritte Eskadron des genannten Husarenreyi-
ments hier einzutreffen, worauf nach kurzer Rast der ge-
meinsame Aufbruch in der Richtung yegen Ahlina, statt-
findet.

— <Vom Vollsschuldicnfte.) Der t. t. Bezirksschul-
rat in Gmkfeld hat den absolvierten Lehramtskandidaten
Albin Z o v : I zum provisorischen Lehrer an'der fünf-
klasslgen Volksschule in Haselbach ernannt. — Der t. k.
Bezirks schulrat in Loitsch hat den bisherigen provisori-
schen Lehrer in Podkraj Maximil ian (^ r o ß zum Provi-
sor» sch-n Lehrer an der Volksschule in Ledine ernannt.

— Maßnahmen zur Vewältissunss des Herbftvn>
lchrcö.) Von der l. l. Staaiseisenbahnverwaltung wird
mitgeteilt: Wie im Vorjahre so hat auch heuer die Staats-
eisenbahnverwaltung bereits entsprechende Vorsorge zur
glatten Abwicklung des in den Herbstmonaten zu ge-
wärtigenden stärkeren Güterverlehres getroffen. Da einer-
seits dnrch die bedeutende Anzahl der eingelieferten
neuen Güterwagen der zur Verfügung stehende Wagen-
park eine beträchtliche Vermehrung erfahren hat, ander-
seits geeignete Maßnahmen zur raschesten Wagenzirru-
lation und zur intensivsten Wagenausnützung verfügt
wurden, ist zu erwarten, daß den Anforderungen rücksicht-
lich Neistcllung von Güterwagen im weltcstgehenden Maße
wird entsprochen werden können. Diese Maßnahmen wer-
den aber erst dann ihre volle Wirkung üben, wenn auch
das verfrachtende Publikum in feinem wohlverstandenen
eigenen Interesse die auf eine klaglose Abwicklung des
Hcrbstvcrlehres gerichteten Bemühungen der Staats-
eisenbahnverwaltung und ihrer Organe tatkräftigst un-
terstützt. Jeder einzelne Verfrachter ist in der Laae^
zur Erreichung des angestrebten Zieles beizutragen. Z u
den Mit teln, welche den Verfrachtern zu Gebote stehen,
um die mit bedeutenden materiellen Opfern verbundenen
Vorkehrungen der Staatseisenbahnverwaltung zu un-
terstützen, gehören: 1.) Bezug, beziehungsweise Ver-
sand solcher Rohmaterialien und Erzeugnisse, deren
Anschaffung für den Herbst und Winter fchon jetzt er-
folgen kann, noch in den Sommermonaten. Dies emp-
fiehlt sich namentlich deswegen, weil die prompte Be-
förderung dieser Artikel in den Sommermonaten ohne
Schwierigkeiten erfolgen kann. 2.) Möglichst ausge-
dehnte Gebrauchnahme von der telegraphischen, insbe-
sondere aber der telephonischen Avisierung der einge-
langten Güter. Diese Art der Avisierung hat wesentliche
Vorteile für diejenigen Empfänger, die in größerer
Entfernung von der Bahn wohnen. Über den Vorgang
bei Abgabe der bezüglichen Einverständniserllarung gibt
das nächstgelegene Nahnamt Auskunft. 3.) Beginn der
Verladearbeiten sofort nach Veistellung der Wagen und
möglichst ununterbrochene und rasche Beendigung dieser
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Arbeiten. 4.) Beginn der Entladearbeiten so bald als
möglich nach Erhalt der Benachrichtigung. 5.) Benüt-
zung der frühen Morgenstunden, sowie der Abend- und
Nachtstunden zur Ladearbeit, soweit dies nach vorange-
gangenem Einvernehmen mit den Stationen möglich ist.
Die Stationeil sind angewiesen, solchen Wünschen, so-
weit die Sicherheit des Betriebes und der bei den Lade-
arbeiten Beteiligten es gestattet, zu entsprechen. 6,) Recht-
zeitige und auf dFö notwendigste Maß beschränkte Be-
stellung von Wagen sowie Regelung der Zufuhr von
Gütern im Einvernehmen mit der Station. 7.) Best-
mögliche Ausnutzung des Ladegewichtes und Laderau-
mes der zur Verladung beigestellten Wagen. 8.) Ra-

<- scheste Abfuhr der angelangten und in die Bahnmaga-
zine eingelagerten Güter sofort nach Erhalt der Avise,
damit Güterstauungen in den Magazinen und die meist
verbundenen Störungen der Entladearbeiten möglichst
hintangehalten werden. 9.) Aufhebung der etwa hinter-
legten Zustreifverbote für die Dauer der Monate Sep-
tember bis Dezember in solchen Stationen, für die ein
babnamtlichcr Rollfuhrdienst eingerichtet ist.

— < Diamantenes Pricfterjubilämn.) Man schreibt
uns aus Rudolfswert: Der Kanonikus, Ritler des Franz
Josef-Ordens, Herr Franz P o v 5 e des Nudolfswerter
Kapitels, feierte am 3. d. M. sein 60jähriges Priester-
jubiläum. Aus diesem Anlasse las cr um 10 Uhr vor-
mittags in der Kapitel- und Stadtpfarrtirche feierlich
seine, diamantene Messe. Hiebei assistierten ihm nach-
stthcnde Herren Geistlichen: sein ehemaliger Mitschüler,
Dompropst Johann S a j o v i c aus Laibach, die Kano-
niker Anton 2 l o g a r und Franz S p e n d a l , Pfarrer
Josef B o r ^ t n a r , Salesianerpriester, ferner der Ka-
pitcluitar Franz 2 u p i n. Dem Hochamte wohnten fol-
gende Herren bei: Kapitelpropst Dr. Sebastian E l b e r t
locr vor Beginn der Messe von der Kanzel eine Fest-
predigt hielt, wobei er den Lebenslauf des Jubilars und
sein verdienstvolles Wirken als Priester schilderte), Feld-
superior Monsignore Anton I a t l i 5 aus Graz, Kano-
nikus Johann V i r a n t , die Pfarrer geistlicher Rat
Anton 5 m i d o v n i k und Stephan T e r ^ ka », Guar-
diml 1'. Gotthard P o d g o r ^ e k , Bürgermeister Karl
N o z m a n und Gemeinderat Max B r u n n e r, Kir-
chenpropst und Apotheker Josef B e r g m a n n , Prior
P a u p o t i <"' mit zwei Barmherzigen Brüdern, schließ-
lich Verwandte des Jubilars aus Trebelno und Nassen-
fuh sowie viele Andächtige und Verehrer des Jubilars.
Unter Leitung des Herrn Kapitelorganisten H l a d n i k
brackte der aus 50 Sängern und Musikern kombinierte
Gesangschor die Messekomposition von Kempten in solen-
ner und tadelloser Weise zum Vortrage. M i t einem Te
Deum schloß die kirchliche Feier. An dem vom Herrn
Propst Dr. E l b e r t zu Ehren des Jubilars gegebenen
Festmahle nahmen auch Herr Gymnasialdirettor Franz
B r c z » ik und Herr Pfarrer Simon Z u p a n mit dem
Gemeindevorsteher von Ic5ica teil, wo der Jubilar zum
leytenmale als Pfarrer angestellt gewefen war. Auf den
Jubilar toastierten Herr Propst Dr. E l b e r t im Namen
der Kapitel- und Dekanatsgeistlichteit, Herr Propst S a - ,
j o v i c im Namen des Domkapitels, Herr Pfarrer Z u -
p a n aus Ie i ica im Namen seiner ehemaligen Pfarr-
kinder, dann Herr Oymnasialdirettor Franz B r e z n i k
und Herr Kirchenpropst B e r g m a n n . Der- Jubilar be-
dankte sich tief gerührt jedem einzelnen Redner. Dem
Jubilar gratulierten neben vielen anderen die Herren
Seine Exzellenz Landespräfident Baron Theodor
S c h w a r z und Gymnasialdirektor i. N. Schulrat Doktor
Franz D e t e l a telegraphisch, Hoftat Josef G e r d e -
s i 5, Landesrcgierungsrat Baron Wilhelm Rech bach
und Bezirtshauptmann Dr. Anton P i l s h o f e r schrift-
lich, ferner Bürgermeister Karl N o z m a n und Ge-
meinderat Max B r u n n er mündlich. — Herr Kanonl-
kus Pov>e ist am 24. August 1829 in Trcbelno geboren
worden. Die Priesterweibe erhielt er am 31. J u l i 1853
in Laibach. Er diente als Kaplan bis 1861 in Franz-
dorf, NaNas. Ratschach bei Steinbrück und Äillichgraz,
bis 1871 als selbständiger Priester in Schwarzenberg,
sodann bis 1393 als Pfarrer in Ieöica bei Laibach. Seit
1893 ist er Kanonikus m Rudolfsweri. II.

— (Drei Zubeluricfter in Neifnil»., I n Reifnitz
ereignete sich am verflossenen Sonntag der seltene Fall ,
daß drei Geistliche das 50jährige Jubiläum ihrer prie-
stcrlichcn Tätigkeit begingen. Es waren dies die Herren
Ehrcndomyerr Dechant Franz D o l i n a r in Reisnitz,
Karl K l i n a r . Venefiziat in Neustift bei Reifnitz,
und Heinrich T e j a k , gewesener Pfarrer in Oberfeld,
jetzt im Ruhestände in Laibach lebend, aber ein gebür-
tiger Reifnitzer. Nach einer Festpredigt, die Herr Ka-
nonikus Dr. L e s a r , ebenfalls ein gebürtiger Reifnitzer,
hielt traten sie alle zugleich jeder zu seinem Altar. — Am
Porabende war der Markt festlich beleuchtet und mit
Fahnen geschmückt; auch fanden Serenaden mit Fackel-
zug statt.

— < Drohende Erhölmna. der Medilamentenvreise.)
I m Ministerium des Innern fanden in letzterer Zeit
Verhandlungen statt, die den Zweck hatten, eine neue
Medikamententaxe fetzzusctzen. Die Beratungen, die in
dieser Angelegenheit gepflogen wurden, sind noch nicht
abgeschlossen. Sie werden noch zu recht lebhafteil Aus-
einandersetzungen Anlaß geben, da sich die Apotheker in
ihrem Interesse bemühen, eine neuerliche ausgiebige Er-
höhung der Medikamentenpreise zu erreichen, wogegen
sich die Vertreter der Krankenkassen ausgesprochen haben.

— < Verteuerung des Pilsner Bieres.» Wie aus
Pilsen gemeldet wird, haben don sämtliche Wirte in
einer Versammlung beschlossen, von heute an den Bier-
preis um 4 / ( per Hektoliter zu erhöhen.

— ^Theatervorstellungen.) Die Zöglinge der drama-
tischen Schule E e r a r - D a n i l o veranstalten untei
Spielleitung ihres Lehrers in der Arena des Laibacher
„Narodni dom" zwei Theatervorstellungen, und zwar
werden Samstag den 9. d. M. Iur^ -Govetars „Defeti
brat", Donnerstag den 14. d. M. Leo Steins „Die Her-
ren Söhne" zur Aufführung gelangen. Neben den zwölf
Zöglingen werden in freundlicher Mitwirkung auftreten
die gewesenen Mitglieder der slovenischen Bühne: Fräu-
lein Vera D a n i l o v a sowie die Herren G r o m und
k t r u k e l j . Eintritt 60 Heller. Zwecks Sicherstellung
der beiden Aufführungen beginnt der Kartenvorucrtauf
schon heute.

— (Platzmusit.) Programm für m o r g e n nach-
mittags halb 6 Uhr (Sternallee): 1.) I ak l : „Heimkehr
der Reservisten", Marsch. 2.) Auber: Ouvertüre zur
Oper „Fra Diavolo". 3.) Zanetti: „Künstlerträume",
Walzer. 4.) C'ajkovslij: Phantasie aus der Oper „Pique
Dame". 5.) Reeves: „Hobomoko", indische Romanze.
6.) Gretsch: „Operetten-Potpourri".

— <Lie Klassenlottcrie.) Die Aussichten auf Ge>
winn uild die Sftielvläne der neuen Klassenlotterie wer-
den mit viel Temperament besprochen; nur zeigt es sich
meistens, daß das Interesse an der Klassenlolterie weil
größer ist als die Sachkenntnis; es werden mitunter die
sonderbarsten Ansichten geäußert. Diesem Übelstand tan»
cine soeben erschieneile, vom lais. Rate Dr, Ernst Hirsch,
Redakteur der kais. „Wiener Zeitung", verfaßte Bro-
schüre „Die Klassenlotterie" (Preis 50 Heller, Verlag
von Moritz Perles, k. und k. Hofbuchhandlung, Wien)
gründlich abhelfen. Alles, was man über die Klassen-
lolterie zu wissen nötig hat, wird darin klar und leicht-
verständlich dargestellt. Das Büchlein verdient somit die
größte Verbreitung.

— ^Wasscrftationsanlaae in Nudolföwcrt.» Seitens
der t. l. Staatsbahndirettion Trieft gelangt die Liefe-
rung und betriebsfähige Aufstellung von Gegenständen
der mechanischen Ausrüstung filr die zu erweiternde
Wasserstatlonsanlage in Nudolfswert zur Vergebung.
Auf deu Gegenstand bezughabende Auskünfte werden bei
der Abteilung IV der l. k. Staatsbahndirektioii Trieft
erteilt. — Näheres ist aus der im Amtsblatte der heuti-
gen Nummer enthaltenen Kundtnachung ersichtlich.

— ^Klmlurrenzfahrt für Kraftwagen.) Diese vom
Kärntner und vom Trainer Automobilklub veranstaltete
Konlurrenzfahrt. offen für Motorwagen aller Art, die
sich im Besitze von Mitgliedern eines der beiden Klubs
befinden und von solchen gesteuert werden, gleichzeitig
6. interne Konkurrenz um den Wanderpreis des Kärntner
Automobilklubs, wird am 15. und 16. d. M. stattfinde».
Die zurückzulegende Gesamtstrecke beträgt 550 Kilometer,
wovon am ersten Tage 310 Kilometer (Klagenfurt, Völ-
kcrmarkt, Seeberg, Moste, Dom/.ale, Ci l l i , Ratschach,
Lichtenwald, Nassenfuß, Sittich, Obergurk, Großlupp,
Laibach), am zweiten Tage 240 Kilometer (Laibach,
Aischoflack, Reka, Kirchheim, Tolmein, Kaifreit, Flitsch,
Predil. Tarvis, Maglern, Nütsch, Vleiberg, Vlllach,
Klaaenfurt) gefahren werden müssen.

— «Wassersportfest in Vcldcs.) Am 15. und 10. d.
veranstaltet das Schloßgut Veloes für die Kurgäste ein
Wettschwimmen und eine Nuderregatta. Für diese Ver-
anstaltung, die mit zahlreichen schönen Ehrenpreisen be-
dacht ist, gibt sich in Kurkrcisen lebhaftes Interesse kund.
Das genaue Programm gelangt in den nächsten Tagen zur
Veröffentlichung. Die Kasse des Schloßbadcs erteilt hin-
sichtlich der einzelnen Konkurrenten bereitwilligst nähere
Auskünfte. Als Ort der Veranstaltung wurde das Schloß-
bad bestimmt.

* (Tanitiires.) über den Stand der Infektions-
krankheiten in der siebenten Verichtsfteriode (vom 22ten
Juni bis 19. Ju l i ) kommen uns nachstehende Daten zu:
M i t 229 aus der Vorperiodc übernommenen Fällen wur-
den insgesamt 47 l i'.'>62 in der Vorveriode) I»sellio»s-
kranke gemeldet. Von 100,000 Einwohnern waren dem-
nach 92 (110 in der Vorperiode) infektiös erkrankt. Von
den Erkrankten sind 32 ^- 6,7 Perzent (4,9 Perzent in
der Vorfteriodc) gestorben. Der Typhus wurde in 6 Be-
zirken (12 Gemeinden) zur Anzeige gebracht. Von l3
Kranken (5 aus der Vorpcriode) sind 5 genesen, 4 ge-
storben und 4 bleiben noch weiter krank. Der Scharlach
war über 6 Bezirke (21 Gemeinden) verbreitet, trat je-
doch nirgends in epidemischer Form auf. M i t 42 aus der
Vorperiode übernommenen Fällen wurden 107 Kran?c
in Evidenz geführt. 63 Kranke sind genesen. 23 Kranke
gestorben und 21 Kranke werden weiter behandelt. Die
Diphtheritis trat in 5 Bezirken (9 Gemeinden) anf. Von
14 Kranken ist einer gestorben ^ 7,1 Perzent. Von den
8 mit Antitoxin behandelten Kranken ist leiner gestorben.
Das Trachom erfuhr einen Zuwachs von 7, und einen
Abfall von vier Fällen. Die Mafem wurden aus 4 Be-
zirken (10 Gemeinden) gemeldet und erfuhren im Be-
zirke Gottfchec eine größere Ausbreitung. Von 157 Kran-
ken, darunter 97 aus der Vorperiode, sind 148 genesen
und 9 Kranke werden weiter behandelt. Der Keuch-
husten war über 5 Bezirke (6 Gemeinden) verbreitet.
Von 127 Krailten sind 53 genesen und 74 werden weiter
behandelt. Der Tetanns, das Wochcnbettfiebcr, der Rot-
lauf und die Schafblattern wurden nur vereinzelt behan-
delt. I m Bezirke Adelsberg kam je ein Verdachtsfall
von Blattern und von Flecktyphus zur Anzeige. Der
Nlatternoerdachtsfllll endete nach elf Tagen in Genesung,
Der flecktyphusverdächtige Kranke befindet sich in Re
konvaleszenz, —?.

— (Auf dem Itenar verunglückt) sind am verflosse-
nen Sonntag die in.Mojsttana bediensteten Arbeiter Jo-
hann Ier^e aus Stahooica bei Stein und Anton Nerton-

celj aus Dobrava bei Podnarl. Sie hatten sich auf den
Stenar begeben, um dort Edelweiß zu pflücken. Vor-
gestern abends wurden sie tot aufgefunden.

— (Durch ein Pferd schwer verletzt.» Am 4. d. M.
weidete das Pferd des Besitzers I . Ostanek in Maökovec,
Ge'ncinde St. Lorenz, auf einer unweit des Haufes be-
findlichen Wiese. Da näherte sich dem Pferde das vier-
jcihnge Söhncheii des genannten Besitzers u»d schlug es
mit einem Stocke. Das Tier schlug aus und traf mit dem
Hufc das Kind mitten ins Gesicht. Hiebei wurde die
Nase zertrümmert und die Stirn eingedrückt. Der furcht
bar schwer verletzte Knabe wurde ins Spital der Barm
herzigen Brüder nach Kandla bei Rudolfswert überführt.
Es ist sehr fraglich, ob er mit dem Leben davonkommt,
Erwähnenswert ist, daß dieses Kind im vorigen Jahre
bei der Strohschneidemaschine drei Finger der rechten
Hand einbüßte. — tt.

— (Wochenviehmartt in Laibach.j Auf den Wochen
vichmartt in Laibach am 30. v. M. wurden 23 Ochse»,
11 Kühe, 1 Kalb und 31 Nutzschweine aufgetrieben. Dar-
unter befanden sich 20 Schlachtrinder. Die Preise »otier
ten für Ochse» mit 86 bis 96 X für 100 Kilogramm
Lcbcndgewichl,

^ (Verstorbene in Laibach.) Marianna (5otma»,
Schlosserstochter, 4 Monate; Helena Golob, Arbeiters
gatti», 59 Jahre; Maria Pinosa, Barmherzige Schwester,
33 Jahre; Johanna Petkosig, Kausmannsgatti», 52
Jahre; Franziska Iane/i<-, Aufsichtsdame im Mädchen-
lyzeum, 25 Jahre; Josef Kalan, Gendarmensohn, l9
Jahre; Franzista Tratnik, Besitzerin, 56 Jahre; Jo-
hanna Nitnik, Taglöhnerin, 64 Jahre; Lucia Kopa<',
Besitzerin, 50 Jahre; Maria Sajevic, Tischlersgatlin,
42 Jahre.

— iFremdenliste.) I n Grado sind bis einschließlich
2. d. M. 6494 Parteien mit 13.181 Personen einge-
troffen.

Kino „ Idea l " . Das neue Programm wurde mit
groß«.'»: Bcifalle aufge»ommc». ,,Do» Juans Kontrakt
»lit Tetan" gefiel ungcmei», ebenso das Lebensbild „Die
Advokatin". Der Rest ist vorzüglich. Der Fi lm „Hoch
wasici-tatastrophe in Graz" ist nicht rechtzeitig eingelangt.
- Freitag Noroistdrama „Der Kornspekulant". —
S a m t i g „ D a s G l ü c k s r a d " . 3153

Theater, Kunst und Ateratur.
— «„Tannhäuser" im Kino.» Wagners „Tann

Häuser" wird demnächst im Kino erscheinen. Über 200
Berliner Filmdarstellcr weilten auf der Wartburg und
i» der Gegend Eiscnachs, um Szenen nils dem „Tann-
Häuser" darzustellen. Die im Freie» herumlaufende» Ge-
stalten des Tannhäuser, der Elisabeth, der Pilger usw,
erregten im Publikum lebhafte» Unwille».

- <Dcr „verfilmte" Schiller.) Auch Schiller muß
liu» dem Kino seinen Tribut zahlen. Seine packende Er-
zählung „Der Verbrecher aus verlorener Ehre" ist i» ein
zweiattigcs Filmdrama umgewandelt worden und wird
nun auf der Leinwand erscheinen. Der „filmatislerte"
Schiller — filmatificrt ist der Terminus Technicus für
diese neue Art von Kunst — wird mit folgende» Worten
„den Interessenten" empfohlen: „Ein jedes Kinotheater,
das a.lf das Urteil des ante» Publikums Wen K'gi,
m li ß diese» Fi lm zeige»,"

— (Pflege der Frauendramatit.) I n München hat
sich eine Vereinigung zur Pflege der Frauendramatik ge-
bildet, die es sich zur Ausgabe macht, dramatische Werke
weiblicher Autoren in Separatuolstellungcn an Münche-
ner Theatern zur Aufführung zu bringe».

— (lyounods „Faust" im Amphitheater.) I » dem
schönen großen Amphitheater von Saintes, das in seinci
Entstehung »och auf die Zeit der Römcrherrschaft in
Gallic» zurückgeht, hat ein fesselnder Versuch stattgefun-
den: zum erstenmal wurde Gounods „Faust" unter
freiem Himmel in einem antiken Amphitheater aufge«
führt. Von weit her aus der Umgcb»»g, besonders aus
Bordeaux, waren i»l Soilderzüge» u»d Automobilcn die
Schaulustigen herbeigeströmt, u»d als die Ouvertüre ein-
setzte, erfüllte einen Mciischcmnciige von gc-ge» 15.000
Köpfen das weite Rund des römische» Baues. Die Aku-
stik erwies sich als ausgezeichnet, die Aufführung würd?
uo» Künstler» der Große» Oper bestrittc», u»d störend
wirkten hin nnd wieder nnr die gemalte» Kulisse», die
bei einzclncn Szene» ver>vc»dct wurde» und sich im Ver
gleich mit der Schönheit der Natur recht ärmlich aus
»ahmen. Überraschend war, wie deutlich ill dein frcic»
Raume alle Slimmen und alle Orchcsternüanccn hörbar
wurden. Der große Erfolg der Aufführung macht eine
Wiederholung ähnlicher Versuche wahrscheinlich, und
man denkt dara», auch Neycrs berühmte Oper „Sigurd"
im antiken Freilichttheater von Salutes zur Aufführung
zu bringen.

— (Wad die Amerikaner für Musil an^geben.) Der
Newyorker Musikucrlcncr John Freund schätzt die
Summe, die die Bevölkerung der Vereinigte» Staaten
jährlich für Förderung der Musik ausgibt, auf nicht we-
niger alb drei Milliarde» Mark, wobei die Einnahmen
oer amerikanischen Opern- und Operettcnbühncn noch
nicht einmal mitgezählt sind. Von dieser Summe entfallen
ails den Aulauf von Musillnstrumenten und Grammo-
phonen 1,500.000 Mark »nd 910 Millionen auf die Ho-
norare bekannter Gesangs und Musilprofcssorcn. Auf die
Kirchenmusik entfallen nach Frennds Statistik 275 M i l -
lionen und auf profane Konzerte 150 Millionen. Die
Geschäftsleute betonen, daß diese Gesamtsumme ungefähr
den dritten Tei l der Summe ausmacht, die in den Ver»
einigten Staaten jährlich für Mil i tär- und Marlnezwecke
ausgegeben wird.
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Die Vorgänge auf der Balkanhallnusel.
Butnreft, 5. August. Die gestern und heute stattge-

fundenen Sonderberatungen der einzelnen Delegationen
untereinander brachten keine derartige Annäherung der
Standpunkte der Verbündeten einerseits und der Bu l -
garen anderseits, daß die Festsetzung der Grenzen auch
nur in den Haufttzügcn erfolgt wäre. Die Griechen sind
allerdings in ihren Forderungen bis zum Mestafluß, die
Serben bis zur Wasserscheide der Struma und Nregalnica
zurückgegangen. Damit ist indessen den bulgarische^ An-
sprüchen nicht Genüge geleistet. Man nimmt an, daß die
Vulgären ihre Ansprüche insofern eingeschränkt haben,
als sie auf das Gebiet westlich liom Vardar und südlich
von Toiran verzichten, dagegen ihre Ansprüche auf den
Golf von Orfthano und Kavalla mit seinem HinterlaiN»
aufrechterhalten.

Sofia, 5. August. (Meldung der „Ageuce tMgra-
phimie bulgare".) Die in Vurgas wohnenden Griechen
haben a» die Regierung ein Telegramm gerichtet, worin
sie gegcu die Gerüchte von Verfolgungen dcs griechischen
Elementes in Vulgarien protestieren lind erklären, daß
sich im Gegenteil die Griechen in Bulgarien wie bisher
aller Freiheiten erfreuen, ohne im geringsten von irgend
jemandem belästigt oder beunruhigt zu werden.

Sofia, '5. August. Der Einfall türf,scher Truppen
in bulgarisches Gebiet hatte unter den i» Bulgarien in-
ternierten türkischen Kriegsgefangenen, deren Anzahl etwa
100.000 beträgt, eine ziemlich unruhige Stimmung her-
vorgerufen. Eine Gruppe türkischer Kriegsgefangener, die
unter Eskorte aus den vom Einfall der Türken bedrohten
Orten nach Stara Zagora gebracht wurde, versuchte tn
der Nähe dieser Stadt zu entweichen, in der Hoffnung,
die türkischen Truppen, die sie in der Nähe wähnten, zu
erreichen. Als die in der Stadt Stara Zagora internier-
ten türkischen Kriegsgefangenen Gewehrfeuer vernahmen,
glaubten sie, daß türkische Kavallerie herankomme und
eilten in das Waffendeftot, um sich mit Waffen zu ver-
sehen, Es kam zu einem blutigen Zusammenstoß, in dessen
Verlaufe mehrere Türken getötet oder verwundet wurden.
Auch einige bulgarische Soldaten und Zivilisten wurden
netöte! oder verwundet. Die Ordnung wurde rasch wieder
hergestelll.

Die Geueralratswahlen iu Frankreich.

Pnris, 4. August. Dcr um tt M r abends ».wn, M i » ,
sterium dcs Innern veröffentlichten Statistik über
die Oeneralratswahlen zufolge verlieren die Reaktio-
näre» und die Nationalisten 5,0, die Progrcssistcn der
Rechten 9 und die Progrcssisten dcr Linken 7 Sitze, Die
Nepulililauer dcr Linken gewinnen im stanzen 16, die
radikalen Sozialisten 42, die republikanischen Sozialisten
2 >:no die geeinigte» Sozialisten 6 Sitze.

Die Wirrcu iu China.

vongloun, 4. August. Neuterburean-NachriMen aus
Kcmwn zufolge hat gestern nachmittags bei Schüchma ei»
Kampf zwischen lU,000 kantoncsischcn Soldaten und den
Truppen Lungschailwongs stattgefunden. Dcr Ausgang
des Kampfes ist unbekannt.

Hongkong, 4. August. Die kantonesischcn Truppen
liciucn aemcutcrt und ihre Befehlshaber getötet. Die Un-
abhäüniqkeitsftroklamatio» wurde aufgehoben und Kn-
ftitän So als Nachfolger Tschang-Ming-Wings zum Ge-
neralMmerncur ernannt. Die Bevölkerung gab ihrcr
Freude über dieses Ereiguis in lebhafter Weise Aus-
druck, TschnngMing-Wing verließ in Verkleidung Kan-
ton und begab sich auf einem englischen Dampfer nach
Hongkong.

Schanghai, 5. August. Das Geschützfcucr bei Wu-
sung wurde heute ebenfalls ohne Ergebnis fortgesetzt
(5m ernster Kampf scheint bevorzustehen, sobald ^ ena
das Gcdlct von Schanghai gesäubert haben wird Ncaic
rungötruppen haben in dcr Chincsenstadt 7000 Gewehre
und Munition erbeutet.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e k.

Ausweis über dcu Stand der Tierseuchen in Kraiu

fur die Zeit u°m 26. Juli bis zum 2. August 19,3.

Es herrscht :

^ " G c h V ^ m V l e ^ " " ^ ? '"- der Gemeinde Nassenfuß
gen l i Geh" ^ V ^ r ? ^ z ' " ^ Gemeinde St. Geor-
Kronau (1 Geh) ^ Nadmannsdorf in der Gemeinde

W den Gemeinden
<3 Geh.) g " ^ , ^ ^ St. Michael (1 Geh.), St. Peter
Gemeinden G ^ s / ^ ^ > ! " « / ^ " ' " e Gottschee in den
a Geh.), Nche?w?si N ^ ^ 5 » ° r " Geh.). Iurjcvica
" Geh.), S°derMM . , ^ ' . ? ' " " d ° l f (7 Geh). Reifnitz
Gemeinden Al enn^k ^ H > ' '3 ^ r l e Loitsch in den
(? Geh.); im Vez" " Z , ^ S ) ' Oblat (1 Gch.)/girknitz
(2 Geh.), Seismh " ' Z ^° lsswer t in den Gcmewdül Hof

w. Bezirke Tschernembl in den
Her No t l au , der « « w - l . . ' ^ Möttlmg(1 Geh.);

Gememde Prem (2 Geh)- ^ " ' «^ir le Adelsberg in der
memde St. Ruprecht ( l Geh 7- ^ ^ ' " e «lurlfeld in der Ge>
w der Gememde GrohlupV ' ^ " ' ^ z i r l e «aibach Umgebung
Oberlalbach (1 Geh.); im » L ^ A ) ' Mariafeld l l Geh.)
Draga (t Geh.), Weizelburg i " ^ " w i w den Gemeinden'
m den Gememden Ratet (Z G e b ^ ^ ' > ^ezirle Uoitsch

^ ^ ö'rtnitz (2 Geh.). im

NezirleRadmannsdorf in der Gemeinde Karnervellach (1 Geh.);
im Bezirke Rudolfswert in der Gemeinde Heidowitz (IGeh,);
im Vezirle Tschernembl in der Gemeinde Radovica (1 Geh.),
Tschernembl (1 Geh.).

E r l o s c h e n ist:

die Pferde»Vläude im Vezirle Rudolfswert in der Gemeinde
St. Peter (1 Geh,);

die Echweinepest im Bezirke Littai in der Gemeinde Leslo'
vec (1 Geh.); im Bezirke Loitfch in der Gemeinde Alten-
markt (1 Geh.); im Bezirke Rudolfswert in der Gemeinde
Töplch (2 Geh.);

der Rot lau f der Schweine im Bezirle Adelsberg in den Ge«
meinden Bukovje (1 G.), Hrenowitz l3 Geh.). Wippach
(1 Geh.), St. Peter (1 Geh.); im Vezirle Gottschee in den
Gemeinden SuZje (1 Geh.), Niederdorf (1 Geh.); im Bezirle
Gurlfeld in der Gemeinde Landstraß (1 Geh.); im Bezirke
Krainburg in der Gemeinde Hl. Kreuz (1 Geh.); im Bezirke
Laibach Stadt (1 Geh.); im Bezirle Laibach Umgebung
in den Gemeinden Billichgraz (1 Geh.), Oberlaibach (1 Geh.),
Iwifchenwässern (2 Geh.); im Bezirle Littai in den Gemein-
den Deduidol (1 Geh.), Littai (1 Geh.), Roßbüchel (1 Geh.);
im Vezirle Nadmannsdorf in der Gemeinde VeldeS (1 Geh.);
im Bezirke Rudolfswert in der Gemeinde St. Peter (1 Geh.);
im Bezirke Stein in der Gemeinde Großdorf (A Geh.).

A . ü. F a n d e s r e g i e r u « g f ü r A r a i n .

L a i b a c h , an, 2. August 1913.

Waechtel, Maretcoi. Kaoporel. Prioatiere; Mandelitz, Lehr
Vuresch. Wolf, Lamberger, Rsde., Wien. — Lutiro, Fleisch.
Hauer. Trieft. — Fradely, Privat. Troppau. — Abram,
Pfarrer. Ernivrh. — Nastel, Pfarrer. Zalc. — Orehel. Pfarrer,
Stein. — Terotant, Pfarrer. Smarje. — Kovacii, Kaplan,
Laibach. — Trevn, Kfm.. Nßling. — Zigrasner, Kfm.. Ne»
tolitz. — Rosenberg, Kfm,; Hertmann. Martillanz, Rsde.,
Graz. — Adler, Goldner, Rsde., Dioszeg. — Ullmann. Rsdi.,
Nürnberg.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m. Mit t l . Luftdruck 736 0 mm.

. 2 U. N. 732 2 27 0 SW. z. starl heiter
" 9 U . Ab. 32 4 19-5 W. schwach »
6 > 7 U . F . 33 I! 16 5 SW. schwach i Regen ! 0 0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur beträgt 20-4°,
Normale 19 5°.

Monatsübersicht. Der verflossene Monat Jul i war
meist trüb, kühl und sehr naß. — Die Beobachtungen am
Thermometer liefern durchschnittlich in Eelsiusgraden: Um
7 Uhr früh 13-5", um 2 Uhr nachmittags 21 2". um 9 Uhr
abends 16 1°. so daß die mittlere Lufttemperatur dcs Mo-
nates 16 9° beträgt, „m 2 8° unter dem Normale. Maximum
28 2° am 29.. Minimum 7 6° am 4. - Die Beobachtungen
am Barometer geben 733 4 mm als mittleren Luftdruck des
Monates, um 2' 6 mm unter dem Normale. Maximum 739 - 0
am 14.. Minimum 72?-6 am N . — Nasse Tage gab es 21
und es fieleil 256 3 mm Regen, wovon 41 2 mm als Meist»
betrag auf den 7. kommen. — Die Witterung war kühl und un»
freundlich; das große Thor im Norden, durch welches die
kalten Lüfte nach Süden ziehen, steht noch immer offen, infolge
wovon ganz Mitteleuropa von kühlen Temperaturen beherrscht
wurde. I n fernen Westen hingegen war es sehr heiß, und die
vom Atlantischen Ozean aufsteigenden Dünste wurden von ein«
Komponente der Fliehkraft in großer Menge nach Europa ge-
trieben, wo sie zu Wollen verdichtet als Regen, in den Hoch»
alften als Schnee niederfielen. Weil die Temperaturen noch mehr
sanlen, so verschlimmerte sich die Situation und die starten
Niederschläge führten an vielen Orten zu Katastrophen.

W i e n , 5. August. Wettervoraussage für den 6. August
für Steiermarl. Kärnten und K r a i n : Vorwiegend heiter,
Neigung zu Gewitterbildung, wenig verändert, unbestimmt,
mäßige Winde. — Für Ungarn: Wärmeri-s Wetter zu er-
warten, weniger Regen.

Danksagung.
Für all die gütige Teilnahme an unserem herben Schmerze anläßlich des Hinscheidens

unserer lieben Mutter, Schwiegermutter und Großmutter, Frau

Mccrie Exalle
für das zahlreiche ehrende Geleitc und die herrlichen Blumenspenden sagen innigen und
herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.
Freudenthal, am li. August l913. 3155

Danksagung.
Außerstande jedem einzelnen zu danken, erlauben wir uns auf diesem Wege für die

uns aus Anlaß des Dahinscheidens unseres innigstgeliebten Gemahles, Vaters, Schwieger,
vaters uud Großvaters, Herru

Watchiins Gärtner
bewiesene Teilnahme, für die zahlreichen Kranzspenden und das ehrende Geleite auf seinem
lebten Gange allen Verwandten, Freunden und Bekannten, insbesondere noch den Herren
Eisenbahnern, dem uerehrten Laibacher Kriegerkorps, der l. u. k. Militärkapelle des 27. I n -
fanterieregimentes und dem Gesangsvereine .I^ubijannlci 2von» für den rührenden Grab-

Auf das wärmste danken wir auch dem Herrn Franz Tercet und der Frau I . Kovm,
da sie uns währeud der schweren Tage in so aufopfernder Weise zur Seite standen.

Laibach, am 6. August 1913.

Familien Gärtner « v. Nrnkoczy.

Zündhölzcbenpreise. Dio Österreichische Zündhölzchen-
Verkauf s-Gesellscb aft m. b. H., welche den ausschließlichen
Verkauf für die «Solo»-Zündwaren- und Wichsefabriken Akt.
Ges. und die Zündwaren-Aktiengesollschaft «Holios> besorgt,
hat die Detailverkaufsproise der gewöhnlichen schwedischen
Zündhölzchen in der üblichen Schachtelgröße und Ausstattung
(einfarbiges Etikett, ungefärbtes, nicht imprägniertes Holz)
wie folgt festgesetzt: 1.) für die einzelne Normalschachtel
2 Holler, 2 ) für ein Packet mit 10 einzelnen Normalschach-
toln 18 Heller, 3.) für ein Packet mit 100 einzelnen Normal-
schachteln 160 Heller, 4.) für ein Packet mit 500 einzelnen
Normalschachteln 800 Heller. 2631 3 - 3

Angekommene Fremde.
Grand Hotel Union.

Am 5. August. D i . Hern, Pra«. — Vui t , t. u. l.
Oberleutnant; Granochcl, Privat, Klagenfurt. — Sramel.
Ziecler, Piufcssliren, Ärünn, — Vureo, k. k. Oberingenicur,
Temesvar. Weroz, Ingenieur; Haulevel, Architekt; Baron
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Vom tiefsten Schmerze erfüllt, gibt Frau Victoriue Nrandftetter, geb. Frövel , in,
eigenen und im Namen ihrer Kinder Franz Leopold Nrandstetter, 2 r . Hildegard Vrand-
stetter, Mar ie , verehel. Unger, Vmil ie, verehel. Prannseis, sowie im Namen ihrer Schwieger-
söhne Ferdinand Unger und Hngo Praunseis die tieftraurige Nachricht von dem Hinscheiden
ihres innigstgeliebten guten Gatten, bezw. herzensguten Vaters Schwiegervaters, Großpapas, Schwagers
und Onkels, des Herrn

Franz Orandftetter
der nach jahrelangem schweren Leiden, versehen mit den heil. Sterbesakramenten, ruhig verschieden ist.

Tas Leichenbegängnis unseres innigstgeliebten Verstorbenen findet Donnerstag den 7. d. M .
um 5 Uhr nachmittags vom Trauerhause Slomßtova ulica Nr. 5 auf den Friedhof zum Heil. Kreuz
statt, wo die Beisetzung in der Familiengruft erfolgt.

Die heil. Seelenmessen werden in der Pfarrkirche zu St . Peter gelesen werden.

Laibach, am 5. August 1913.

Erfte lrainische Leichenbestattunqsanstnlt Fr. Doberlet.

Aktlenkapital:
150,000.000 Kronen.

fi(Mililt|*n | i | i i ElilifikBolH urt
In l i i t i - Kirriii; Bewlkr«i| VH
Iratfttei, Etkmpii vu Waeksil« itc.

niiale der K. K. pri«. Oesterreicliischen
in Laibach

M-f lnsta l t for Handel und fiewerbe
Prešerengasse Nr. 50. ms

Reserven:
95,000.000 Kronen.

Kiut, Vsrkmf a. Belehnoog von WerI
papieren; BIrsenirdrti: Verwitisul
von Depiti; Sif• Deioitts; Mllttlr-

NtlntsliiufloHB etc.

Kurse an der Wiener Börse vom 5. August 1913.
Schlußkurs

Geld | Ware
Allg. 8taatsehald.

Pro«.
« ((Mai-Nov.) p.K.4 9160 9180
c **/o J 11 .• P- U.4 1160 »1-90

cc k. at. K.](J«n.-Ja]i)p.K.4 9t-60 91-90
\ „ „ p. A.4 91-60 91-90

«jj 48«/n».W.Not.F«b.Anf.p.K.4Ü 8680 8660
Ja *'«#/0 .. „ ., .. P-A.4-2 96-10 96-60
S t'l*/0 „ 8llh.Apr.-Okt.p.K.4'2 8636 8666
6ö V 2 % „ ,, ,, ,, p.A.4'2 9B-SB 8666
L o M V . J . l M 0 z a M 0 s l . ö . W . 4 1686 1616
L o M T . J . l M O z a l O O O . W . 4 449— 461 —
LoMT.J.18«4ni l00f l .ö .W 666-— esn—
Low v.J.1864 zu W n . ö . W . . . . 920 — ——
8t.-Domin. -Pr .120f l .800F. 5 —— ——

Qesterr. Staatsschuld.
ÜMt.StaatMchatziich.atfr.K.i W H 9696
Oett.Goldratfr.Gold.KaaBe.4 106-90 10710

„ ,, ,, ,, p.Arrgt.4/Oe-90 10710
O«at. R e n t e i . K . - W . s l f r . p . K . 4 « / 4 0 9208

M ,, ,, ,, ., , , U . . 4 91-96 92 16
O u t . Rente i. K.-W. ateaerfr.

(1»12) p. K 91-60 91-80
ÜMt. Rent« i. K.-W. «teuerfr.

(1912) p. U 91-60 91-90
O«*t.Invest.-Rent.8tfr.p.K.3Vi 72-60 72-90
Franr JoMfab. i.Silb.(d.S.)6»/4 1067B 107-76
Galix. Karl Lodwigsb. (d.St.)4 8f80 92-90
Nordwb..ö.u.aüdnd.Vb.(d.S.)4 92 »0 9f»0
Rndolssb. i. K.-W. stfr. (d.S.) 4 92 26 9» 26

¥ • • St**t« i. Eahlang Ikera.
BlieBbftaA-Prioritlti-Obllg.

Böhm.Nordbahn Em. 1882 4 —•— — '—
Böhm. We«tbahnEm.l885..4 94 — 86 —
Böhm. Weetb.Em.l8»6i. K.4 9260 88-60
Ferd.-Nordb.E.188«(d.S.)..4 9160 92-66

dto. E . 1904 (d. St. K . . . . 4 97— 88-
Fr*n«Joaefab.E.1884(d.S.)S4 1460 96 60
Galiz.KarlLodwigb.(d.St.)S4 92*0 99»0
Laib-Stein Lkb. SOOa. 1000fl.4 9*-7» 9475

Schluflkura

Geld | Ware
Pro*.

U m . - C z w . -J .E . 1894 (d .S . )K4 9226 9» 26
Nordwb., Oest. 200 fl. Silber 6 100— 101 —

dto.L.A. E. 1903 (d.S.) K 3>/, 74-90 7»90
Nordwb.. Oeat. L . B . 200 fl.S. 5 101— ——

d t o . L . B . E . 1 W 3 ( d . S . ) K 8 « / , 74*6 76-36
dtO.E. 1886200 u. 1000 fl.S. 4 94-40 9640

RuaolsebahnE. 1884(d .S . )S .4 9940 9440
Staat8eiBenb.-G.5()0 F. p. St. 8 »48•— »B:-

dto .Ergx .Net»500F.p . St .5 1242» 92/1-26
SadnorddeatacheVbdgb.fl.S. 4 9»-2n 9426
Ung . - fa l .E .E . 1887200Silber4 9290 9190

Ung. Staatsschuld.
Ung.Staatakaaaensch.p.K.4Vt 9016 9936
Ung. Rent« in Gold . . . p. K. 4 10190 101 —
Ung. Rentei . K.Btfr.v. J .19104 91*0 91-60
Ung. Rente i. K. stfr. p. K. 4 90-30 9160
Ung Pramien-Anlehenä 100(1. 490— 440 —
U.Theiaa-K.u. S z e g . P n n . - 0 . 4 296-- 296-—
U.Grundentlaatg.-Ob«;.ö.W.4 91-60 9260

Andere ö'ffentl. Anlehen.
B8.-hen.Eia.-L.-A.K. 1902 4»/, 99-40 9640
Wr. VerVehreanl.-A. veri. K4 92-Ž0 9320

d t o . E m . 1900 v e r l . K . . . . 4 92-20 93 20
Galizischeav. J. 1899 verl. K .4 91-90 92*0
Krain.L.-A.v.J. 1888Ö.W.. 4 — — »460
Mahriachee v .J . 1890V.Ö.W.4 96-60 9760
A.d.St .Budap.v .J . 1 9 0 3 T . K . 4 7960 9060
Wien (Elek.) v. J. 1900 T. K. 4 9110 92 10
Wien(Inveat.)T.J. 1902 V. K.4 9490 96 90
Wienv. J. 1908 V. K 4 «•_. st —
Raaa.St.A.1906M00Kp.U.6 102*6 103 06
Bul.St.-Goldanl.l9O7 1OOK4»/, « • « *»•«

Pfandbriefe and
Kommaialobligationen.
Boilenkr.-A. Qat., 50 J. ö .W. 4 92-60 93 60
Bodenkr.-A. f. Dalraat. v. K.4 9 s — 96 —
Böhm. Hypothekenbank K . . 5 100-— toi —

dto. Hypothbk. , i .57J .v .K.4 9976 9976

Schlnfiknra

Geld | Ware
Pro«

Böhm.Ld.K.-Schnldach.50j.4 *fl— S6.—
dto. dto. 7 8 J . K . 4 #<•— *«•—
dto. E.-Schuldach. 78J .4 94-- 9s —

Galiz. Akt.-Hyp.-Bk 5 90-00 91-60
dto. inh.50 J.verI.K.4Vj 92— 99 —

Galiz .LandeBb.6lViJv.K.4Vt 9140 92-40
dto.K.-Obl. l I I .Em.42J .4Vi 99-20 90-20

Intr. Bodenkr.-A. 36 J. <>. W. 5 97*0 99 90
[str. K.-Kr.-A.i.62ViJ.v.K.4*/, 98 40 89-40
Mähr. Hypoth.-B.ö.W.u.K.4 **-6« 93-66
Nied.-önt.Land.-Hyp.-A.55j.4 98-60 9460
Oost. Hyp. Hank i. 50 .). verl. 4 */-78 8276
Oest.-nng. BankSOj. v . ö . W . 4 96-40 97-40

dto. 50 J. v. K i 97 20 99-20
Centr. Hyp.-B.nng. Spark.4'/» 90-6O 9/-oo
Comrabk., PeaL Ung. 41 J. 4V2 »/"7« 9276

dto. Com. O. i. 50V» J. K 4»/, 9 / - a 0 » r f l 0
Herrn. B . - K . - A . i . 6 O J . v . K 4 ^ »0 -_ 91-
Spark.lnnerHt.Bud.i.50J.K4Vi 90-80 91-60

dto. inh. 50 J. v . K. . . . 4«/« */•— 92 —
Snark.V.P.Vat.C.O.K . .4V, 90— »/•_.
Ung. Hyp.-B. in Peat K . . 4»/a 9/- _ »«•._

dto.Kom.-Sch.i.50J.v.K4»/, »*j« »4-2s

EiHenbahn-Prier.-Oblig.
Kaach.-Oderb.E.t889(d.S.)S.4 «0*0 aroo

dto. Em. 1908 K (d. S . ) . . . 4 81-26 92-26
Lcmb.-Czer.-J.E.18N4S00S.B-6 70<O 76-40

dto. 300S 4 91-20 9220
Staatseiaenb.-Gesoll. E. 1895

fd. St.) M. 100 M a 80 90 9ir>0
3Udb.Jan.-J. 500 F . p. A. 2 8 244-26 24626
UnterkrainerB.(d.S. )ö .W. . 4 91- 9t BO

Diverse Lese.
Bodcnkr.öat .E.1880ai00fl .3X X7B-— 286 —

dto. E. 1889 ä 100 fl . . . . 3 X *<««0 266-60
Hypoth.-B.ung.Pram.-Schv.

a 100 H • *«•- *•*•-
Serb. Primlen-Anl. ä 100Fr.2 107-00 /f«"60
Bnd.-Bamlicari>ornb.)5fl.ö.W. 2ß 70 30-70

Schlufikars

Geld 1 Ware

Cred.-Aim .l . l l . i i .G lOOsl.ö.W. 474- 4H4-—
Laibac»i.Präm.-Anl.20fl.d.W. er— Ö Ö -
RotenKrüiK,ÖBt.G.v.lOfl.ö.W. 62-- no

dettoung. G. v. . . 5 f l . ö. W . so-60 34-60
TUrk. E . A . P r . O . 400Fr.p.K. 230-60 232-60
Wiener Kommunal-Loae vom

Jahre 1874 . . . . 100 fl. ö .W. 468-- 478--
GewinHtBch. der 3»/0 Pr.-Sch.

<lorBod.-Cred-An»t. E. 1880 39-— 4.1- --
Gowinstach. der 8"/0 Pr.-Sch.

der Bod.-Crod.-Anat.E. 1889 60-— «•#—
Gcwingtüch. der 4 % Pr.-Sch.

der ung. Hypotheken-Bank 26- 30 —

Transport-Aktien.
Donau-Dampf. -G. 500 fl.C. M. 1284- 1294 —
Ferd.-Nordbahn 10O0 fl. C. M. 4880-— 4920-
Lloyd, öaterr 400 K 076-— 077' —
Staata-Eiab.G. p. U. 200 11. S. 6.97J0 69826
SUdbahn-G. p. U. . . . 500 Fr«. /« - .90 iteno

Rank-Aktien.
Anglo-Öaterr. Bank 120 (1.19 K 333 — 984 —
Bankver.,Wr. p. U.20«)fl.so „ u)8-2* 60926
Hod.-C.-A.allg.öat.9<>OK57 „ 1171— 1182-
Credit-Anat. p. U. 320 K 83 ,, 62.190 62490
Crodit-B. ung. allg.a00fl.45 „ «/•— 822-
Eakompteb. ateier. 20» fl. 8« ,, 0«7-— 0 7 / —
Kakompte-G..n. O.400K40 „ 743- 7<0 00
Landerb., ÖHt.p.U.200sl.30 ,, 80090 60690
Laibacher Kreditb. 400 K 25 ,, 416— 4tO-—
f)est.ungar. B . 1400 K 120 „ 2071 — 2081-
Unionbank p. U. • .200 fl. 38 ,, 68760 688-60
YerkehrRbank,allg.l4Ofl.2O ,, 868-— 369 —
ZiviiosLen. b a n k a lOOfl. 1 5 , , tßl-— 269-—

Indnstrie-Aktien.
üerg- o. Hüttw.-G. Ost. 400 K 1244 — 1264 -
Hirtenberg P.,Z. u.M. F. 400 K 1600 — 1606-
Königah.Zement-Fabrik400K 962— 364-
Lengenfelder P.-C.A.-G. 240 K 101— 106 —

Schluflkur»

Geld | Ware

Montangon.,iigterr.-nlp. tOO fl. 906-7n\ 90776
Perlraooaer h. K. n. P. 100 fl. 4tJ — 466—
PragorEiaenind.-(iesell..r>00 K 3186— 3160-
Rimamur.-Salg(i-Tarj. loo fl. 690— 69r—
. S a l g o - T a r i . S t k . - B . . . . 1 0 0 fl. 764 - 766 —
Skodawerko A.-G. Pila. 800 K 829-86 980 76
Wafsen-F.-G.,Saterr. . . lOOfl. 97Ü - 98H-—
WeißenfelaStahlw.A.-G.SOOK 770— 7#0' —
Weatb. Hergbau-A.-(J. 100 fl. 0 4 7 — 6W —

Devisen.
Kurze Slehtru and Sch«rka:

Deutsche Uankplfitze 11810 11131
Italieniache Bnnkplatz« 93'16 03*36
Undon 24*10 24-20
Paria «5.72-SO 18.87'H

Va In ten.
Münzdnkaten //•«? ir4?
20-Franca-Stücke 19-12 /»•/«
20-Mark-Stllcke 23-60 2366
Deutsche ReichHlamknoten . . 11810 11I'3>
Italieniaehe Hanknoten 93-<>j »irt
Rnbel-Noten *»•? :» 264- •

Lokalpapiere
HM b Privatnotler. d. Killaled.
K.K.prlT.Oeit. Oedit -ABiUlt .
Branerci Union Akt. 200K fl«-— ««•••
Hotel Union ,, 500, , 0 — — -
Krain. Bauge«. ,, 200,, 12 K 200— tio

,. Industrie. , 2OO..9OK 396— 416
Unterkraln.St. Akt. 100 fl.O - ••- «0

Bank-iinasoB 6 U / ,

Die Notierung sämtlicher Aktien and de>
„Diversen Fx>ae" versteht dich per StCu'.k

Elegantes3i l 9-2

Kutschenpferd
Halbblut, englißch, kräftig, braun, gesund,
171 cm hoch, h. B. gefesselt, 9 Jahre alt, Ein-
spanner, vorzüglich, abs., ruhig und straßen-
fromm, ist preiswürdig zu Terkaufen.

Näheres in der Administration dieser
Zeitung

Schäferhunde
vor 6 Monaten aus Italien gebracht, echt-
rassig, Art Dougen, Hündin und Hund, acht
Monate alt, graubraun, für jede Jagd dressur-
fahig, 8ind Trexlra-eiflicli .

Anfragen an Johann Boiman, Groß-
latchite. 8117 3—2

Stall i t Mop
ist GradiSče Nr. 7 ab sofort zn ver-
mieten. Näheres täglich ebendort im
II. Stock rechts (womöglich zwischen

1 und 2 Uhr). 3084 3-3

Zwei schöne
Wohnungen

(parterre und I. Btook)
bestehend aus drei Zimmern Harnt /ugehör»
sind zum Novembertermin zn v « f
mieten. •— Anzufragen: Prlsojna UÜ°*
Nr. 1 beim Administrator. 3 — 1


